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forfieridjt

3um breiunbbreifiigften aliale bietet ber tjiftortfdje
SBecein ber V Drte — Sucern, Uri, ©ctjrorjs, Unterroalben
unb 3U8 — bie befdjeibenen Sìefuttate feiner gorfdjungen
ben greunben oaterldnbtfdjer ©efdjidjte.

Söenn ein Suctj jum getjnten unb metjr SRai auf*

gelegt roirb, fo pflegen roir — in ber Siegel roenigftenè —
barauê ju fdjliefjen, eê fei baêfelbe oon äBerttj unb ftnbe

betjarrlidje 3Iner?ennung ; roenn periobifdje Stattet itjre
(itberne fjodj^eit ober itjr fünfunbgroanjigiätjrigeS Jubiläum
feiern, fo bilben fte ftctj fctjon etroaê ein, unb voir t>er=

argen eê itjnen nidjt ; aber mit bemfelben Stedjte barf eine

tjiftorifdje ©efetlfdjaft, roenn fie in ©tjren oier Satjrjetjnt
ait geroorben unb bie Säibliottjefen itjrer ÎRitgliebet mit
ebenfooiel ©efaben anfetjnlidjer SBänbe felbftetgener gor=

fdjung bereidjert tjat, ein Siêdjen - ftolg barauf fein.
SMefeê ©elbftgefütjl rooHen roir jebodj fofort mit einem ent*

fpredjenben 3ttaj?e oon SSefctjeibentjeit reguliren, inbem roir

audj ben oorliegenben XXXI. Sanb beê „©efdjidjtêfreunbeê"
einer rootjIrooUenben 2ïufnatjme unb nadjjtdjtigen S5e=

urtfjetlung angelegentlidjft empfetjlen.

Uebungêgemâjj fdjicfen voir bemfelben borauê einige

SRitttjeilungen
A. über Sß et fon a li en beê Sereine;
B. „ bie 33. orbentlidje Satjreêberfammlung;
C. „ bieSSetfjatigungbeêleitenbenSluêfdjuffeê;
D. „ bie SSirffamfeit ber einzelnen ©ectionen.

Dorbericht.

Zum dreiunddreißigsten Male bietet der historische

Verein der V Orte — Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden
und Zug — die bescheidenen Resultate seiner Forschungen
den Freunden vaterländischer Geschichte.

Wenn ein Buch zum zehnten und mehr Mal
aufgelegt wird, so Pflegen wir — in der Regel wenigstens —
daraus zu schließen, es sei dasselbe von Werth und finde

beharrliche Anerkennung; wenn periodische Blätter ihre

silberne Hochzeit oder ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum
feiern, so bilden ste stch schon etwas ein, und wir
verargen es ihnen nicht; aber mit demselben Rechte darf eine

historische Gesellschaft, wenn sie in Ehren vier Jahrzehnt
alt geworden und die Bibliotheken ihrer Mitglieder mit
ebensoviel Dekaden ansehnlicher Bände selbsteigener

Forschung bereichert hat, ein Bischen - stolz daraus sein.

Dieses Selbstgefühl wollen wir jedoch sofort mit einem

entsprechenden Maße von Bescheidenheit reguliren, indem wir
auch den vorliegendenXXXI. Band des „Geschichtsfreundes"
einer wohlwollenden Aufnahme und nachsichtigen

Beurtheilung angelegentlichst empfehlen.

Uebungsgemäß schicken wir demselben voraus einige

Mittheilungen
über Personalien des Vereins;

ö. „ die 33. ordentliche Jahresversammlung;
0. „ dieBethätigungdesleitendenAusschusses;
0. „ die Wirksamkeit der einzelnen Sectionen.



VI

A.

1. £>er tjiftor. Serein ber V Drte jcttjlt gegenwärtig
322 orbentUdje, IO correfponbirenbe unb 14

@tjren=2ftitglteber.
2. fatten roir im Sorberidjte gum 30. Sanbe beê

„©efdjidjtêfreunbeê" ben fnnfctjeib einer aufietgerootjnlid)
großen 3atjl öon Seteinêgliebern ju betrauern, fo bürfen

roir jet^t conftattren, bafj im oerfloffenen 3atjre ber &obeê=

engel in unfern Steiljen riemltdj nadjftdjtig roar. 3a, ben

einen ttjeuren greunb, bem roir fjier ein „have pia anima"

nadjrufen, f)err (5an;$ltftStlotê Sodjmann fei. in @adj=

fein, tjat er une 2 Sage oor SBeitjnadjten 1874 an'ê

©rab geleitet — im adjtunbbtetfjigften Sebenêiatjre. SJer

tjodjro. gjerr 3Rartin oon Sftooê fel., Seidjttger in

©olottjurn (geb. ben 23. 3Rärj 1815, geft. ben 23. 3än=

ner 1876) ift fttrj oor feinem Sobe auê bem Sereine auê=

getreten.
SJer correfponbirenben 9Ritglieber ftarben gtoei,

ben 12. üftooembet 1875 §u Saufanne, |>err Sunbeê=

geridjtopräjtbent % 3. S l u m e r bon ©laruê, 56 ^atjre
alt, unb ben 1. Slpril 1876 Su Safel, £r. Dr. phil.
Sllbert gedjter, (Sonrector beê ©ijmnafiumê bafelbft, set.

71 — beibeê äftännet, bie in ben Slnnalen ber bater=

länbifdjen ©efdjidjte ein SJenîmal ber @tjre berbienen.

„Et Deus clariücabit eos!"
©ie f)errlidjïeit beê Sjerrn fei itjr @rbe!

3) ©edjê orbentlidje SRitglieber, bie fj.Sjerren:
3. 3Retjer (5ribelli in Sucern, Hauptmann % Suffer
bon Slltborf, in Sucern, ©rjloan Qi\td)tt in 3U&
9teg.=9î. Dr. Sinjegger in Saar, ©tartberattj 3. Äeifer
in ©tanè unb SlaUtgraptj 3- 3) on au er in Sern, tjaben

VI

1. Der histor. Verein der V Orte zählt gegenwärtig
322 ordentliche, 10 correspondirende und 14

Ehren-Mitglieder.
2. Hatten wir im Vorberichte zum 30. Bande des

„Geschichtsfreundes" den Hinscheid einer außergewöhnlich

großen Zahl von Vereinsgliedern zu betrauern, so dürfen

wir jetzt constatiren, daß im verflossenen Jahre der Todesengel

in unsern Reihen ziemlich nachsichtig war. Ja, den

einen theuren Freund, dem wir hier ein ,Mv6 pia, Mima,"

nachrufen, Herr CanzlistAlois Lochmann sel. in Sächseln,

hat er uns 2 Tage vor Weihnachten 1874 an's

Grab geleitet — im achtunddreißigsten Lebensjahre. Der

hochw. Herr Martin von Moos fel., Beichtiger in

Solothurn (geb. den 23. März 1815, gest. den 23. Jänner

1876) ift kurz vor seinem Tode aus dem Vereine

ausgetreten.

Der correspondirenden Mitglieder starben zwei,
den 12. November 1873 zu Lausanne, Herr
Bundesgerichtspräsident I. I. Blu m er von Glarus, 56 Jahre
alt, und den 1. April 1876 zu Basel, Hr. Dr. M.
Albert Fechter, Conrector des Gymnasiums daselbst, sst.

71 — beides Männer, die in den Annalen der

vaterländischen Geschichte ein Denkmal der Ehre verdienen.

,M Deus elarjüeäbit eo8î"

Die Herrlichkeit des Herrn sei ihr Erbe!

3) Sechs ordentliche Mitglieder, die H.Herren:

I. Meyer-Crivelli in Lucern, Hauptmann I. Lusser
von Altdorf, in Lucern, Sylvan Zürcher in Zug,
Reg.-R. vr. Binzegger in Baar, Ständerath I. Keiser
in Stans und Kalligraph I. Donauer in Bern, haben
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itjren Sluëtritt am bem Sereine angezeigt, ©iner bon
ben gu ©cijrorjg angemelbeten ©anbibaten, nämlidj £>err

©buarb statin, ©eSunbartetjrer in ©infiebeln, tjat baê

Stufrtaijmôbiplom refüfitt.

B.

1. äRit ber ^aljreSöerfamnttung in Slltborf, SRttt*

rood) ben 2. September 1874, Ijatte ber tjtftorifdje
Serein ber V Drte feinen Vii. geftctjcluë begonnen unb

bafelbft ale beffen groeite ©tation bas freunblidje (SdjnUij

begeicijnet. SRittroodj, an ©anct Serena 1875 begrüßten
bie majeftätifetjen SRtjttjen eine fdjöne ftaljl ber „günf*
örtlidjen", unb bie Seljorben oon ©djrotjg bradjten ben*

felben ein tjergUdjeê „SBillfontm" entgegen. SOlit ber Se»

grüfiunge* unb ©rôffnungêanfpradje oerbanb ber geft«

praftbent, £>r. ©angleibirector Qotj. Sapt. Stalin interef*

fante unb roofjlgeorbnete „urfunblidje äRitttjeil*
ungen jur altern ©efdjidjte ber SRardj."

2. |>r. ©rofjrattj 3- 3Rerjer bon Stuêrorjl beridjtet
beamene ber pr Sritfung ber 3afjreêredjnung bejeidjneten

©ommiffion. 3Die Stedjnung, bie ein ©efammtguttjaben
oon 9417 gr. 76 ©tè. unb einen ©ajfaoorfdjlag bon

gr. 531 roeifet, roarb genehmiget unb forootjl ienen.

roeldje bw ©innafjmen in aufjerorbentlidjer SBeife gefôrbert

ale bem fjerrn Sìedjnungegeber für SRütjeroaltung unb

roeife ©parfamîeit ber SJanr" ber Serfammlung ootirt.

fjerr ©äfftet Souiê Sftjffer bon fjeibegg ertjiett bie

roegen Seränberung feineê Pomicile nadjgefudjte ©ntlaffung

unb roarb an beffen ©teile berufen fjerr Serroalter
SRtfolauê Sfrjffer*Slnôrr in Sucent.

Vll

ihren Austritt aus dem Vereine angezeigt. Einer von
den zu Schwyz angemeldeten Candidaten, nämlich Herr
Eduard Kälin, Sekundarlehrer in Einstedeln, hat das

Aufnahmsdiplom refusili.

1. Mit der Jahresversammlung in Altdorf, Mittwoch

den 2. September 1874, hatte der historische

Verein der V Orte seinen VII. Festcyclus begonnen und

daselbst als dessen zweite Station das freundliche Schwyz

bezeichnet. Mittwoch, an Sanct Verena 1875 begrüßten
die majestätischen Mythen eine schöne Zahl der „Fünf»
örtlichen", und die Behörden von Schwyz brachten
denselben ein herzliches „Willkomm" entgegen. Mit der Be-

grüßungs- und Eröffnungsansprache verband der Fest-

prästdent, Hr. Canzleidirector Joh. Bapt. Kälin interessante

und wohlgeordnete „urkundliche Mittheilungen

zur ältern Geschichte der March."
2. Hr. Großrath I. Meyer von Ruswyl berichtet

Namens der zur Prüfung der Jahresrechnung bezeichneten

Commission. Die Rechnung, die ein Gefammtguthaben
von 9417 Fr. 76 Cts. und einen Cassavorschlag von

Fr. 531 weiset, ward genehmiget und sowohl jenen

welche dis Einnahmen in außerordentlicher Weise gefördert

als dem Herrn Rechnungsgeber für Mühewaltung und

weise Sparsamkeit der Dank der Versammlung votirt.
Herr Cassier Louis Pfyffer von Heidegg erhielt die

wegen Veränderung seines Domicils nachgesuchte Entlassung

und ward an dessen Stelle berufen Herr Verwalter
Nikolaus Psysser^Knörr in Lucem.
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3. 3)et 3atjreêbetidjt beê leitenben ©omite'ê burdj ben

^rotofoHfutjrer roirb entgegengenommen unb unter übltdjer

Serbanîung an ben Seridjterftatter genetjm geljalten.
4. fjerr Sereinêprâftbent 3. ©djneller beridjtet,

bafi ber leitenbe Stuêfdjufj unter Sorauêfe^itng ber 3U=

fttmmung ber 3atjreêberfammlung, jebodj gunäctjft auf

eigene Serantroortung tjtn, eê für angemeffen eradjtet

tjabe, ber allgemeinen gefdjidjtforfdjenben ©e*

fellfdjaft bet ©djroeij auf beren 3atri'eêoetfamm*
lung, ben 13. unb 14. September 1875 in Sucern —
ale ein 3eidjen freunbfdjaftlidjer Sejiefjungen beiber tjifto--

rtfdj=baterlänbifdjen ©efellfdjaften — eine befdjeibene geft»

gäbe ju bieten. 2llê foldje geftgabe tjabe baê domite
befonberê paffenb gefunben bie bon fjerrn ©taatêardjioar
îtjeobor bon Siebenau ju biefem fpecieHen .groecfe

gefammelten „Srtefe benltuürbiger (Sdjtoetjer", bte in treff-
lidjer Sluêftattung, 37 an Qafy, circa 4 Sogen in 8°

ftarf bei f)fj. ©ebrüber Stäber in Sucern gebeueft rouc=

ben. — ©ie erften jroei Sogen fonnten ber Serfammlung
bereite jur ©tnftdjt borgelegt roerben. ©inftimmig unb

mit Sipplaue billigte biefelbe baß Sorgetjen beê leitenben

Sluêfdjuffeê, fpradj aber burdj SRetjrtjeitêbefdjIu^ ben

SBunfdj auê, eê mödjten oon ber genannten geftfdjrift
fo biete ©templare auf Soften beê V=örtlidjen Sereine

gebrucît roerben, bafj aufser ben feftbefudjenben SRitgliebern
unb greunben ber Slllgemeinen gefdjidjtêforfdjen*
ben ©efellfdjaft audj fämmtlidje SRitglieber beê ljifU>
rifdjen Sereine ber V Drte fe ein ©r.emplar berfelben er*

tjalten fönnten.
5. gür bie fjerauêgabe beê fdjroeijertfdjen 3bio*

ttfon'ê roirb ein 3a£jteêbeitrag bon fünf jig granfen

ju geben befctjloffen.

Vlll
3. Der Jahresbericht des leitenden Comite's durch den

Protokollführer wird entgegengenommen und unter üblicher

Verdankung an den Berichterstatter genehm gehalten.
4. Herr Vereinspräsident I. Schneller berichtet,

daß der leitende Ausschuß unter Voraussetzung der

Zustimmung der Jahresversammlung, jedoch zunächst auf

eigene Verantwortung hin, es für angemessen erachtet

habe, der allgemeinen geschichtforschenden
Gesellschaft der Schweiz auf deren Jahresversammlung,

den 13. und 14. September 1875 in Lucern
als ein Zeichen freundschaftlicher Beziehungen beider

historisch-vaterländischen Gesellschaften — eine bescheidene Festgabe

zu bieten. Als solche Festgabe habe das Comite

besonders passend gefunden die von Herrn Staatsarchivar
Theodor von Liebenau zu diesem speciellen Zwecke

gesammelten „Briese denkwürdiger Schweizer", die in
trefflicher Ausstattung, 37 an Zahl, circa 4 Bogen in 8°

stark bei HH. Gebrüder Räber in Lucern gedruckt wurden.

— Die ersten zwei Bogen konnten der Versammlung
bereits zur Einsicht vorgelegt werden. Einstimmig und

mit Applaus billigte dieselbe das Vorgehen des leitenden

Ausschusses, sprach aber durch Mehrheitsbeschluß den

Wunsch aus, es möchten von der genannten Festschrift

fo viele Exemplare auf Kosten des V-örtlichen Vereins

gedruckt werden, daß außer den festbesuchenden Mitgliedern
und Freunden der Allgemeinen geschichtssorschen-
den Gesellschaft auch sämmtliche Mitglieder des

historischen Vereins der V Orte je ein Exemplar derselben

erhalten könnten.

5. Für die Herausgabe des schweizerischen

Idiotikon's wird ein Jahresbeitrag von fünfzig Franken

zu geben beschlossen.



IX

6. ©er auf bie ©atter oon fedjê 3atjren erneu»

erte — im SBefentlidjen mit bem biêtjerigen gleidjlautenbe,
bodj ben 3eitbert)ältmffen entfprectjenb abgeänberte — Ser»

trag mit ben Ferren ©ebr. Senjiger in ©infiebeln be«

treffenb ©rucf unb ©j;pebition beê „©efdjiajtêfreun«
beê" erljält bie ©enetjmigung.

7. ©er tjodjroürbige fjetr P. Slnfelm ©djubiger,
0. S. B. in ©infiebeln trägt feine geleljrte unb anjiefjenbe
Slrbeit: „Ueber ben Sefuctj eineê Steidjêober-
tjaupteê — tönig tarB IV. — in ©infiebeln"
oor unb roetfet barin nadj, bafj berfelbe im Dctober 1354

ftattgefunben unb nidjt 1353, roie geroötjnltcr) tönig tari'S
Steife in bie ©djineij unb feine Slnroefentjeit im Stanton

©djrotjj batirt roirb. Unter roarmet Serbanîung roirb

Slufnaljme biefer tjiftorifdjen ©tubie in ben „©efdjidjte»
freunb" geroünfdjt.

8. 3n einmüttjiger, offener Slbftimmung roerben 33

angemelbete ©anbibaten ale orbentlictje Sereinêmttglieber
aufgenommen.

9. Scodjmatê oerttjeibigt f>err Stau Seontjacb SRüller

fein beîannteê Urt'unbenbatum (beê Sunbeê ber

Urner unb ©djrotjjer mit 3ûrx^) un0 ^ am

3at)re 1251 feft gegenüber bem allgemein anerïannten
unb ïaum meljr anfedjtbaren 16. Dctober 1291. Um

eine längere unb untiebfame ©iêcuffion ju bermeiben,

roirb befdjtoffen, bem leitenben Sluêfdjuffe bie Slufnaljme
ber Slrbeit beê |)errn SRüller in ben „©efdjidjtêfreunb"

ju empfehlen — immerljin aber unter formeller Serroatj*

rung feiner Stidjt=3uftimmung.
10. Sllê geftort pro 1876 roirb terne unb beffen

roürbiger „tildjljerr" — Sgnaj o. Sllj ale geft«

präfibent bejeidjnet.

IX

6. Der auf die Dauer von sechs Jahren erneuerte

— im Wesentlichen mit dem bisherigen gleichlautende,

doch den Zeitverhältnissen entsprechend abgeänderte — Vertrag

mit den Herren Gebr. Ben ziger in Einstedeln
betreffend Druck und Expedition des „Geschicht s freundes"

erhält die Genehmigung.
7. Der hochwürdige Herr Anselm Schubiger,

0. 8. L. in Einstedeln trägt seine gelehrte und anziehende

Arbeit: „Ueber den Besuch eines Reichsoberhauptes

— König Karl's IV. — in Einsiedeln"
vor und weiset darin nach, daß derselbe im October 1334

stattgefunden und nicht 1353, wie gewöhnlich König Karl's
Reise in die Schweiz und seine Anwesenheit im Kanton

Schwyz datirt wird. Unter warmer Verdankung wird

Aufnahme dieser historischen Studie in den „Geschichtsfreund"

gewünscht.
8. In einmüthiger, offener Abstimmung werden 33

angemeldete Candidaten als ordentliche Vereinsmitglieder
aufgenommen.

9. Nochmals vertheidigt Herr Karl Leonhard Müller

sein bekanntes Urkundendatum (des Bundes der

Urner und Schwyzer mit Zürich) und hält am

Jahre 1251 fest gegenüber dem allgemein anerkannten

und kaum mehr anfechtbaren 16. October 1291. Um

eine längere und unliebsame Discussion zu vermeiden,

wird beschlossen, dem leitenden Ausschusse die Aufnahme
der Arbeit des Herrn Müller in den „Geschichtsfreund"

zu empfehlen — immerhin aber unter formeller Verwahrung

seiner Nicht-Zustimmung.
10. Als Festort pro 1876 wird Kerns und des-

sen würdiger „Kilchherr" — Jgnaz v. Ah als
Festpräsident bezeichnet.



Statjeju a djt jig SRitglieber unb ©tjrengäfte auê
allen V Drten unb audj ber lederen ©inige oon aufjertjalb
berfelben, unter biefen Dr. Strnolb Stüfdjeler auê 3ü=

ridj, Srofeffor Dr. Sin fen m ann auê Tübingen u. SI.

befehlen bie unoermeiblidje SRittagêtafel. Sjr. geftpräftbent

tälin eröffnete ben Steigen ber £oafìe mit einem fräftigen
fjoctj aufê Saterlanb. |)r. Sanbammann unb 31.3t.

Seter ©uter oon ©djrofjj bradjte bem Sereine unb
befonberê ben ftetfngen ©efcljidjtêforfajern ein berebteë

„Vivant", — baß fjr. ©djneller mit bem SluêbrucBe

roarmen ©anfeê an bte tantonê« unb ©emeinbêbetjorben
bon ©djrotjj erroieberte. ©afj nodj manctj' einer — unb

geroifj audj ber im ©efütjle feiner neuen SBürbe gar
„tarfdj" breinfdjauenbe erîorne ternfet fildjtjerrlidje geft»

präfee — „meijr ober roeniger" berebt, ein guteê SBort

jur redjten 3e'1 gefprodjen, oerfteljt fidj rootjl oon felbft.
Vivant qui sequtintur ju terne „ob bem SBalb"!

C.

Ueber bie Setljätigung beê leitenben 9Ingfd)uffe$

im Sertdjtiafjte fönnen roir une îurj faffen. ©aê be»

jügltdje SrotoîofJ roeifet brei Sluêfdju^Si^ungen (ben

22. 3uni unb 5. Dctober 1875 unb 25. 3änner 1876)
mit jufammen 34 Shimmetn erlebigter ïraîtanben, meift

orbentlidje, b. i. regelmäßig roieberîetjrenbe Sertjanblungê»
gegenftänbe. SBir fütjren an biefer ©tette folgenbeê an:

1. ©en Stegifterbanb für 3atjrgang 21. biê 30.
beê „©efdjidjtêfreunbeê" tjerauêjugeben, roirb — obrooljl
berfelbe im SRanufcript fdjon jiemlidj oorgerütft ift —
einftroeilen nodj berfdjoben, biê beftnitib burd) bie ©e»

Nahezu achtzig Mitglieder und Ehrengäste aus
allen V Orten und auch der letzteren Einige von außerhalb

derselben, unter diesen Dr. Arnold Nüscheler aus
Zürich, Professor Dr. Lin sen m ann aus Tübingen u. A.
besetzten die unvermeidliche Mittagstafel. Hr. Festpräsident

Kälin eröffnete den Reigen der Toaste mit einem kräftigen
Hoch auf's Vaterland. Hr. Landammann und R.R.
Peter Suter von Schwyz brachte dem Vereine und
besonders den fleißigen Geschichtsforschern ein beredtes

„Vivant", — das Hr. Schneller mit dem Ausdrucke

warmen Dankes an die Kantons- und Gemeindsbehörden

von Schwyz erwiederte. Daß noch manch' einer — und

gewiß auch der im Gefühle seiner neuen Würde gar
„kärsch" dreinschauende erkorne Kernser kilchherrliche

Festpräses — „mehr oder weniger" beredt, ein gutes Wort
zur rechten Zeit gesprochen, versteht sich wohl von selbst.

Vivant «M LSMUntur zu Kerns „ob dem Wald"!

0.

Ueber die Bethätigung des leitenden Ausschusses

im Berichtjahre können wir uns kurz fassen. Das
bezügliche Protokoll weiset drei Ausschuß-Sitzungen (den

22. Juni und 5. October 1875 und 25. Jänner 1876)
mit zusammen 34 Nummern erledigter Traktanden, meist

ordentliche, d. i. regelmäßig wiederkehrende Verhandlungsgegenstände.

Wir führen an dieser Stelle folgendes an:
1. Den Registerband für Jahrgang 21. bis 30.

des „Geschichtsfreundes" herauszugeben, wird — obwohl
derfelbe im Manuscript schon ziemlich vorgerückt ist —
einstweilen noch verschoben, bis definitiv durch die Ge-
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neraloerfammlung barüber entfdjieben, ob berfelbe neben

ober an ber ©telle eineê orbentlidjen 3atjrgangeê beê

„©efdjidjtêfreunbê" erfdjeinen fou.
2. ©er ©ection 3 u g btß V»ortigen tjiftor. Sereine

roirb ein jroeiter unb lester Seitrag bon gr. 50 jur 3îe»

ftauration ber alten „©emetnbeftube" oerabreictjt.
3. |)err ©eriar Sölfterli roirb mit näfjerm Un»

terfudj unb bejügtidjer Sertctjterftattung über tjiftorifctj»
antiquarifdje günbe im Sanbgute beê fjrn. Slmrein ju
©dj enf on am ©empadjerfee beauftragt.

4. Sibliotlje! unb Slntiquarium rourben bereidjert:
erftere burdj bie orbentlidjen Sluêtaufdjfdjriften, einige

©efctjenfe unb u. SI. mit bon ben Sjerren ©tabtfdjreiber
St. ©djürmann unb Srof. Sotjann SI m ber g in Sucern

angefertigten 3«d}nungen ber am galler'fdjen fjaufe
(9co. 358, SBeinmarft) aufgefunbenen alten ©culpturen
unb SRalereien, — le^tereê u. St. burd) eine mittel»

alterlidje Siri, aufgefunben ju ©djenfon, ferner burdj
einen Qkq,d bon einem ber SRufeggttjürme mit biê jejjt
nidjt enträtselter Snfdjrift. ©urdj Sjrn. ©tabtfdjreiber
©djürmann übermittelte une ber titt. ©tabtrattj bon Su»

cern eine bei ben ©rabungen für bie SBafferoerforgung
ber ©tabt im 3atjre 1874 im Dbergrunb aufgefunbene

ftanjöftfdje SRünje auê bem ^atjre 1646 mit bem Sruft»
bilbe Subrotgê ' XIV, unb ber Umfdjrift : „Jetton de la
chambre <k comptes de Bar *f." ©inen une jufällig
jugefommenen, auf bem Sürgerftocf im ©ommer 1874

aufgefunbenen ©tein mit eingelegtem rünben SRetatlftücf

überließen roir bem Sjrn. Srof. Dr. granj taufmann
für baß lucernifdje Staturalienfabinet, ba berfelbe nidjt
eine ljiftorifdj=antiquarifdje, fonbern eine naturgefdjidjtlidje
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neralversainmlung darüber entschieden, ob derselbe neben

oder an der Stelle eines ordentlichen Jahrganges des

„Geschichtsfreunds" erscheinen soll.
2. Der Section Zug des V-örtigen histor. Vereins

wird ein zweiter und letzter Beitrag von Fr. 50 zur
Restauration der alten „Gemeindestube" verabreicht.

3. Herr Sextar Bölsterli wird mit näherm
Untersuch und bezüglicher Berichterstattung über

historischantiquarische Fünde im Landgute des Hrn. Amrein zu

Schenkon am Sempachersee beauftragt.
4. Bibliothek und Antiquarium wurden bereichert:

erstere durch die ordentlichen Austauschschriften, einige

Geschenke und u. A. mit von den Herren Stadtschreiber
A. Schür m ann und Prof. Johann Amberg in Lucern

angefertigten Zeichnungen der am Faller'schen Hause

(No. 358, Weinmarkt) aufgefundenen alten Sculpturen
und Malereien, — letzteres u. A. durch eine

mittelalterliche Axt, aufgefunden zu Schenkon, ferner durch

einen Ziegel von einem der Museggthürme mit bis jetzt

nicht enträthselter Inschrift. Durch Hrn. Stadtschreiber

Schürmann übermittelte uns der titl. Stadtrath von
Lucern eine bei den Grabungen für die Wasserversorgung
der Stadt im Jahre 1874 im Obergrund aufgefundene

französische Münze aus dem Jahre 1646 mit dem Brustbilde

Ludwigs XIV, und der Umschrift: ,.Mwn (ie lä

okambre ä« eomvlS8 cie Lar ^Einen uns zufällig
zugekommenen, auf dem Bürgerstock im Sommer 1874

aufgefundenen Stein mit eingelegtem runden Metallstuck

überließen wir dem Hrn. Prof. Dr. Franz Kaufmann
für das lucernische Naturalienkabi.net, da derselbe nicht
eine historisch-antiquarische, sondern eine naturgeschichtliche
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(geologifdje) Statität ift, nämlidj eine ©djroefelfieê»
tnotle in fog. @eeroer«Äalf.

5. Son ber oben etroätjnten geftfdjrift: „Sriefe
„benfroürbiget©djroeijerber fdjroeijerifdjen gefdjidjt»

„forfdjenben ©efeUfdjaft auf bie Safyteêberfammlung in
„Sucern ben 13. unb 14. ©eptember 1875 geroibmet bom

„tjiftorifdjen Setein ber fünf Dtte" — rourben leiber

nidjt fo otele ©rampiate gebrucft, baf? ber oben sub B.

4 erroätjnte Sefctjluj? ber Satjreêoerfammlung in ©djrotjj
ftrifte auegefütjrt roerben fonnte. ©ê fonnten nur jene

sJJtitglieber beê fünförtlidjen Sereine bebadjt roerben, bie

redjtjeitig ©templare oerlangten. ©ê ift überhaupt ju be»

bauern, bafj bie intereffante unb — nadj burdjauê compe»

tentem Urttjeil — trefftidje Srieffammlung nidjt audj burdj
bie Serleger felbft in ben Sudjljanbel fam. 3*f unb

auelänbifdje Sibtiottjefen tjaben Stadjfrage nad) berfelben

geljalten; eê fonnte iljnen aber nur jum £ljeil entfpro»
djen roerben.1) SBir tjalten une batjer boppelt berpflidj-
tet, bem f)erauêgeber für feine gute Sbee unb borjüglidje
Stealiftrung berfelben audj an biefer ©teile banfbar jene

Slnerfennung ju jollen, bie iljm gebütjrt unb ifjm audj
burdj ben beretjrten fjerrn Sräfibenten ber allgemeinen

gefdjidjtforfdjenben ©efeUfdjaft bet ©djroeij, Srofeffor
©eorg oon SBrjfj, auêbriicftidj gejoHt rourbe.

6. 3n ber SIngelegentjeit beê t. S. SRüller roarb

oerfügt, bie befannte Urfunben«©atumê=Slbtjanblung, bem

Sefdjlüffe ber ©eneraloerfammlung entfpredjenb in ben

„©efdjidjtêfreunb" beê Satjreê 1876 aufjunetjmen, ber

Slbfjanblung aber bie 3îebaftionê»Slnmerfung beijufügen,
bai} ber leitenbe Stuêfdjufî ale oerantroortlidje 3tebaftion

') etmeldje ©rempïare finb nod^ »orrcittjtg.

XU

(geologische) Rarität ist, nämlich eine Schwefelkies-
Knolle in sog. Seewer-Kalk.

5. Von der oben erwähnten Festschrift: „Briefe
„denkwürdiger Schweizer der schweizerischen geschicht-

„ forschenden Gesellschaft auf die Jahresversammlung in
„Lucern den 13. und 14. September 1875 gewidmet vom

„historischen Verein der fünf Orte" — wurden leider

nicht so viele Exemplare gedruckt, daß der oben 8ud L.
4 erwähnte Beschluß der Jahresversammlung in Schwyz
strikte ausgeführt werden konnte. Es konnten nur jene

Mitglieder des fünförtlichen Vereins bedacht werden, die

rechtzeitig Exemplare verlangten. Es ist überhaupt zu
bedauern daß die interessante und — nach durchaus compe-
tentem Urtheil — treffliche Brieffammlung nicht auch durch
die Verleger felbst in den Buchhandel kam. Jn- und

ausländische Bibliotheken haben Nachfrage nach derselben

gehalten; es konnte ihnen aber nur zum Theil entsprochen

werdend) Wir halten uns daher doppelt verpflicht
tet, dem Herausgeber für seine gute Idee und vorzügliche

Realisirung derselben auch an dieser Stelle dankbar jene

Anerkennung zu zollen, die ihm gebührt und ihm auch

durch den verehrten Herrn Präsidenten der allgemeinen
geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz, Professor

Georg von Wyß, ausdrücklich gezollt wurde.
6. Jn der Angelegenheit des K. L. Müller ward

verfügt, die bekannte Urkunden-Datums-Abhandlung, dem

Beschlusse der Generalversammlung entsprechend in den

„Geschichtsfreund" des Jahres 1876 aufzunehmen, der

Abhandlung aber die Redaktions-Anmerkung beizufügen,

daß der leitende Ausschuß als verantwortliche Redaktion

>) Etwelche Exemplare sind noch vorräthig.
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beê „©efdjidjtêfreunbeê" nidjt einoerftanben fei mit biefem

Slbbrucfe, roeil ber Serfaffer mit aller anerfannten gor*
fttjung im SBiberfprudj am ©atum 1251 fefttjält.

7. StufSlntrag beê fjrn. ©eriar Sölfterli befdjloß
ber Stuêfdjufj, bem SRitglieberoerjeidjniffe, baß biêtjer nur
bte orbentlidjen entfjielt, inefünftig audj bie correfponbi«
renben unb ©fjrenmitglieber beijufügen, fammt ben in

Serbinbung ftefjenben ©efeßfdjaften.
8. ©er tjiftorifdje Serein ju SRarienroerber in

SBeftpreußen unb ber Serein für ©fjemni£er»©e*
fdjidjt e in ©tjemnirj (©adjfen) traten mit une in Ser»

binbung burdj ©djriftenauêtaufd). Sjiemit ift bie 3a^
ber auêlanbifdjen geletjtten Sereine, bie mit bem

tjiftorifdjen Serein ber V Drte in Serbinbung ftetjen, auf
fieben unb fünfjig angeroadjfen; bie 3at)I ber inlän»
bifdjen (fdjroeijertfdjen) mit une oerbunbenen ©efell»

fdjaften ift fidj gleidj geblieben — fiebenjeljn.

D.

©ectionêbecidjte ftnb bem leitenben Sluêfdjuffe juge»
fommen:

1. Son 3 ug/ ourd) gjrn. Sanbfdjreiber SI. SBeber; —
®te Section gug be§ tjiftorifdjen SSeretn§ ber V Drte Ijielt im

S3crictjt§iafjre (1. Sufi 1874 — 30. Suni 1875) bie ftatutarifdjen jroei
«Siiutngen, bie jfeijjig öon ben TOitgliebern unb anbern greunben ber

oaterfänbifdjen ©efdjidjte unb Munft befudjt roaren. ®ie Qax)l ber dRit>

gfieber Ijat fidj um 3 nermeljrt; fie fteljt gegenwärtig auf 31. 3Ba§ im
tjorjaïjrigcn SSeridjte ïjinfidjtliàj iljätigfett ber ©ection in $örberung ber

33erein§jroefe angeführt rourbe, fann abermal unb in gfetdj erfreufidjer
SBeife fonftatirt roerben.

©urdj bie ©djlufjnaljine oom 18. ©ejember 1873 übernahm e§

befanntfidj bie Section 3ug, nadjbem bie f. (Stabtfjefjörben bem 33egefjren,
bie fogenannte „©emeinbe ff übe" auf bem ftäbtifdjen 3taffi|aufe in
3ug ju einem îlntiquarium jur Verfügung ju ftetten, fidj geneigt

XIII

des „Geschichtsfreundes" nicht einverstanden sei mit diesem

Abdrucke, weil der Verfasser mit aller anerkannten

Forschung im Widerspruch am Datum 12SI festhält.

7. Auf Antrag des Hrn. Sextar Bölsterli beschloß

der Ausschuß, dem Mitgliederverzeichnisse, das bisher nur
die ordentlichen enthielt, inskünftig auch die correspondi-
renden und Ehrenmitglieder beizufügen, sammt den in

Verbindung stehenden Gesellschaften.

8. Der historische Verein zu Marienwerder in
Westpreußen und der Verein für Chemnitzer-Geschichte

in Chemnitz (Sachsen) traten mit uns in
Verbindung durch Schriftenaustausch. Hiemit ist die Zahl
der ausländischen gelehrten Vereine, die mit dem

historischen Verein der V Orte in Verbindung stehen, auf
sieben und fünfzig angewachsen; die Zahl der

inländischen (schweizerischen) mit uns verbundenen
Gesellschaften ist stch gleich geblieben — siebenzehn.

0.

Sectionsberichte stnd dem leitenden Ausschusse

zugekommen:

1. Von Zug, durch Hrn. Landschreiber A. Weber; —
Die Section Zug des historischen Vereins der V Orte hielt im

Berichtsjahre (1. Juli 1874 — 30. Juni 1876) die statutarischen zwei

Sitzungen, die fleißig von den Mitgliedern und andern Freunden der

vaterländischen Geschichte und Kunst besucht waren. Die Zahl der

Mitglieder hat sich um 3 vermehrt; sie steht gegenwärtig auf 31. Was im
vorjährigen Berichte hinsichtlich Thätigkeit der Section in Förderung der

Vereinszweke angeführt wurde, kann abermal und in gleich erfreulicher
Weise konstatirt werden.

Durch die Schlußnahme vom 18. Dezember 1873 übernahm es

bekanntlich die Section Zug, nachdem die l. Stadtbehörden dem Begehren,
die sogenannte „Gemeindestube" auf dem städtischen Rathhause in
Zug zu einem Antiquarium zur Verfügung zu stellen, sich geneigt
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erjeigt, bie Steft a ur at ion biefe? S3auroerfe§ an bie Jpanb ju nefjmen
unb bie erforberfidjen finanjieflen SJlittel Ijtefür ju befdjaffen. Sie Sluf=

gäbe, weldje mir un§ bamit ftellten, mar weber leidjt nodj ganj angenetjm

ju löfen; inbefj unterjogen ftdj bie einjefnen SKitglteber im Smtereffe ber

Sadje roitlig berfelben. lieber ben Stanb be§ Unternebmen§ bi§ Snbe
1874 gibt ber gebrucfte Seridjt ncujere Sluffdjlüffe, ebenfo ber gleidjjeitige
Stufruf rjinftdtjtlicrj unferer fettberigen fadjbejüglidjen Sdjrttte, wobei nodj
angefügt wirb, bafj bie 3ieffauration§arbeiten im öerfjoffenen SJtai wieber

aufgenommen würben, um innert oertraglidj feftgefe|ter griff burajgefüfjrt
ju werben.

dlax)m bie îtngefegenfjeit bie Section fdjon le|te§ ^atjr iu aufjer»
orbentfidjer SBeife in Sfnfürudj, fo iff bie§ bato faft nodj mebr ber gall.
6§ ift namentlidj bie finanjielle Seite berfelben, bie une bebentlidj madjen
fonnte, bätten roir nidjt bie äuberfidjt, ja bie erfreulidje ©ewifjbeit, bat}
nebft ben fantonalen unb ftäbttfdjen 93ebörben abermal ©önner unb
greunbe oaterlänbifdjer $unft ba§ Unternefjmen unterftü^cn.

Sn biefer Skäiefjung benüljen wir gerne ben Sfnlafj, bem Sit. 31u§«

fdjuffe be§ ©efammtbereinS ben aufriàjtigften unb roärmften ©anf au§=

jufpredjen für bie freunbticfje SSerabfofgung einer jweiten (Babe oon gr. 50

ju befagtem 3mecfe.

©afj aber unfere Section tro£ ftarfer Snanfprudjnabnte in beregter
Slngelegenbeit feine§meg§ babei iljre§ eigenifidjen QwecfeS, ber Pflege
oaterlänbifdjer ©cfdjidjtêfunbe, oergafj ober felben oernadjiäfjigte, ergibt
fiel) au§ ben im 93eridjt§jabre gebaltenen SSorträgen, ben ì)kxan fidj
fnüofenben Erörterungen ic. (Sigentlidje SSorträge fanben jioei ftatt. 93eibe

bat bie Section ibrem tätigen SJcitgliebe, §odjw. §errn Sßräfeït
S3. S t a u b ju oerbanfen. ©er erfte, an ber SBinterfijmng gebalten, betraf
bie ©efdjidjte 11. 2. grauen éapelïe in ber Stltftabt gug.
SJtit Stücffidjt auf bie befdjränfte 3"t fa§ ber §err SSerfaffer feine um»

fangreidje Arbeit nur jum S:fjeif »or. ©ie SSerfammlnng fpradj ben

lebbaften SBunfdj au§, e§ modjte berfelbe fidj entfcbjiefjen, bie auf ein»

gebenbe§ QueHenffubium bafirte firdjïiàje !OîûnDgraptjie entweber in ber

S3erein§fdjrift, ober in anberer geeigneter SBeife ju oeröffentfidjen.
Sn ber grübfing§fi|ung bebanbelte ber gekfjrte SSerfaffer eine ©üifobe

ber Sdjmeijergefdjidjte, bie oerbältnifjmäfjig im Sinjelnen nodj wenig ge»

fdjidjttidje SSearbeitung gefunben, nämlidj bie 33etfjeiïigung ber
Sdjweijer an fremben MriegSbienflen. StIS gefdjidjtfidje Scijje
bob ber SSerfaffer ben fogenannten SJcoreanerjug (1688 — 1691)
fjerau§. ©ie allgemeine bamalige Qeitlage, bie SBerbung unb Sdjicffafe
bei SdjweijerregimenteS auf bem SJcarfdje nadj SSenebig in SJcorea felbft zc.

mit befonberer SSerücffidjtigung ber 3ugerfomüagnie unter ^jauütmann unb

Oberftwadjtmeifter Sob- Sai- dRuoè, ftetlte Qtxx Sßräfeft Staub in
fo allgemein befriebigenber, trefftidjer SBeife bar, ba\} beren SSeröffent»

littjung im „©efdjidjtSfreunbe" auf'§ febbaftefte gewünfdjt unb enbficb
oom SSerfaffer in SluSftdjt geftellt würbe, nadjbem er bie Slrbeit nodj
ergänjt baben Werbe. §odjw. Qexx 93farrljelfer SBifart tx)at bie§
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erzeigt, die Restauration dieses Bauwerkes an die Hand zu nehmen
und die erforderlichen finanziellen Mittel hiefür zu beschaffen. Die Aufgabe

welche wir uns damit stellten, war weder leicht noch ganz angenehm

zu lösen; indeß unterzogen sich die einzelnen Mitglieder im Interesse der

Sache willig derselben. Ueber den Stand des Unternehmens bis Ende
1874 gibt der gedruckte Bericht nähere Aufschlüsse, ebenso der gleichzeitige

Aufruf hinsichtlich unserer seitherigen fachbezüglichen Schritte, wobei noch

angefügt wird, daß die Restaurationsarbeiten im verftoffenen Mai wieder

aufgenommen wurden, um innert vertraglich festgesetzter Frist durchgeführt
zu werden.

Nahm die Angelegenheit die Section schon letztes Jahr in
außerordentlicher Weise in Anspruch, so ist dies dato fast noch mehr der Fall.
Es ist namentlich die finanzielle Seite derselben, die uns bedenklich machen

könnte, hätten wir nicht die Zuversicht, ja die erfreuliche Gewißheit, daß
nebst den kantonalen und städtischen Behörden abermal Gönner und
Freunde vaterländischer Kunst das Unternehmen unterstützen.

Jn dieser Beziehung benützen wir gerne den Anlaß, dem Tit.
Ausschusse des Gesammtvereins den aufrichtigsten und wärmsten Dank
auszusprechen für die freundliche Verabfolgung einer zweiten Gabe von Fr. 50
zu besagtem Zwecke.

Daß aber unsere Section trotz starker Inanspruchnahme in beregter
Angelegenheit keineswegs dabei ihres eigentlichen Zweckes, der Pflege
vaterländischer Geschichtskunde, vergaß oder selben vernachläßigte, ergibt
sich aus den im Berichtsjahre gehaltenen Vorträgen, den hieran sich

knüpfenden Erörterungen :c. Eigentliche Vorträge fanden zwei statt. Beide

hat die Section ihrem thätigen Mitgliede, Hochw. Herrn Präfekt
B. S t a ub zu verdanken. Der erste, an der Wintersitzung gehalten, betraf
die Geschichte U. L. Frauen Capelle in der Altstadt Zug.
Mit Rücksicht auf die beschränkte Zeit las der Herr Verfasser seine

umfangreiche Arbeit nur zum Theil vor. Die Versammlung sprach den

lebhaften Wunsch aus, es möchte derselbe sich entschließen, die auf
eingehendes Quellenstudium basirte kirchliche Monographie entweder in der

Vereinsschrift, oder in anderer geeigneter Weise zu veröffentlichen.
Jn der Frühlingssitzung behandelte der gelehrte Verfasser eine Episode

der Schweizergefchichte, die verhältnißmäßig im Einzelnen noch wenig
geschichtliche Bearbeitung gefunden, nämlich die Betheiligung der
Schweizer an fremden Kriegsdien st en. Als geschichtliche Scizze
hob der Verfasser den sogenannten Moreanerzug (1688 — 1691)
heraus. Die allgemeine damalige Zeitlage, die Werbung und Schicksale
des Schweizerregimentes auf dem Marsche nach Venedig in Morea selbst :c.
mit besonderer Berücksichtigung der Zugerkompagnie unter Hauptmann und
Oberstwachtmeister Joh. Jak. Muos, stellte Herr Präfekt Staub in
so allgemein befriedigender, trefflicher Weise dar, daß deren Veröffentlichung

im „Geschichtsfreunde" auf's lebhafteste gewünscht und endlich
vom Verfasser in Aussicht gestellt wurde, nachdem er die Arbeit noch

ergänzt haben werde. Hochw. Herr Pfarrhelfer Wikart that dies
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jum Stjctl fdjon in berSt|ung, inbem er meljrfadje, bie 3ugerfompagnie
SJcuoê betreffenbe Slngaben nambaft madjte, bie bem SSerfaffer nodj un»
befannt waren.

©urdj §odjw. Qaxn S^farrbelfer SBüart würbe Oorgefegt'|ein

auf ba§ Sobr 1724 in 3ug bei 93udjbrucfer S»b- Safpar Stooê er»

fdjienener Salenber, ein inbaftlidj wie ttjpograpfjijdj intereffante§ @r=

jeugnifj jener 3^tt, unb burdj ben S3eridjterftatter erfolgte bie SSorfage
beê burdj Saifer gerbinanb II. ju 9iegen§burg ben 4. Sîoo. 1630 an
SJteldjior SSrui oon SJcettjingen berlietjenen Stbelêbiplomeê.
©aêfeïbe, bem ©emeinbeardjio SJcenjingen entboben, erregte als eine in
beralbifdjer wie fattigrapbifdjer 3lu§fübrung bemerfettêwertbe Urfunbe ba§

Sntereffe ber SJtitglieber ganj lebbaft.
SBir fdjtiefjen mit ber Slnjeige, bafj unfer mebrjaljrige oerbiente

SSorftanb, ijjerr Dr. Seifer= SJcuoê, bem ba§ rege Seben unb emträdjttge
3ufammenwirfen ber SJcitgliebet nidjt wenig ju üerbanfen iff, au§ ©e»

funbbeiterüdfidjten ftd) nidjt mebr bewegen liefj bie Stette beijubebalten.
Stn felbe trat fobann beffen Sobn, Qx. Ober ft lie ut. Dr. Slug. Seifer.

2. Son Seromünfter, burdj Gerrit ©tjortjerrn»
fefretar 3- S. Siebt; —

©ie biftorifdje Section oon ©eromittifter ïjat im abgelaufenen
Sabr« ben SSerluft breier SJcitglieber ju bebauern, nämlidj ber «Ijodjw.

gerren: Kantor Sof. Sïïoiê Hegglin unb be§ §errn S^orberrn Subwig
Suppiger, fo wie beê §errn 93ejirfêricljterê Soft Sfnton SSonwil.

Sollte bie Süjätigfeit unb Sebenêfabigfeit be§ tjteftgen btflorifdjen
SSereinê nadj ber 3<tbj feiner SSerfammfungen bemeffen werben, fo würbe
ein fetjr ungünftigeS Siebt barauf fallen ; benn eê würbe in biefem %al)xe

nur (Sine Siijung, am 28. S3raàjm. 1875, gebalten. S" biefer würbe
ber SSorftanb neu beftellt in Êtyorberm Sof. Slebi aie Sräfibenten unb
Sr. £odjw. §>errn ^forrïjeffer Sari SJcartin Sopp afa Slftuar.

SSorträge würben gebalten:
SSon ßbotfjerm Slebi über ben 3eitbudjfdjreiber §emriàj oon ©te»

fjenbofen.
SSon Sr. ©nab. §errn Sßropft Stiebweg über bie Stammfolge unb

SSerwanbtfdjaft ber ©rafen oon Senjburg.
SSon Sr. §odjw. §ercn Seutpriefter ©ftermann ju Sceuborf über ben

Sdjreiber ber beiben ©rabuafbüdjer tjtefiger Stift Slaubiuê Stuffario
unb be§ Slntipbonariumê P. Sobann Safpar SBintertin oon SJcuri.

®cr befte SSeweiê aber über bie Seiftungêfabigfeit beê SSerciuâ bürfte
wobl in ben beiben Strbeiten oon jwei SJcitgliebern liegen, weldje im S.
1875 im ©ruefe erfdjienen finb, nämlidj oon

1. bem greifen Subibiten Sgn. Staffelbadj: „giêliêbaàj, ©orf»
unb Sßfarrgemeinbe." Sucern, bei ©ebr. Stäber;

2. „Steuborf," bon Seutpriefter SJMàj. (Sfterniann. Sbenb.

(Snblidj Ijaben ber Sßräfibent unb Qexx Seutpriefter SJcefaj. ©ftermann
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zum Theil schon in der Sitzung, indem er mehrfache, die Zugerkompagnie
Muos betreffende Angaben namhaft machte, die dem Verfasser noch

unbekannt waren.
Durch Hochw. Herm PfarrhelferWiknrt wurde vorgelegtem

auf das Jahr 1724 in Zug bei Buchdrucker Joh. Kaspar Roos
erschienener Kalender, ein inhaltlich wie typographisch interessantes

Erzeugnis; jener Zeit, und durch den Berichterstatter erfolgte die Vorlage
des durch Kaiser Ferdinand II. zu Regensburg den 4. Nov. 1630 an
Melchior Brui von Menzingen verliehenen Adelsdiplomes.
Dasselbe, dem Gemeindearchiv Menzingen enthoben, erregte als eine in
heraldischer wie kalligraphischer Ausführung bemerkenswerthe Urkunde das

Interesse der Mitglieder ganz lebhaft.
Wir schließen mit der Anzeige, daß unser mehrjährige verdiente

Vorstand, Herr Ur. Keiser-Muos, dem das rege Leben und einträchtige
Zusammenwirken der Mitglieder nicht wenig zu verdanken ist, aus
Gesundheitsrücksichten stch nicht mehr bewegen ließ die Stelle beizubehalten.
An felbe trat fodann dessen Sohn, Hr. Oberstlieut. vr, Aug. Keiser.

2. Von Beromünster, durch Herrn Chorherrnsekretär

I. L. Aebi; -
Die historische Section von Beromünster hat im abgelaufenen

Jahre den Verlust dreier Mitglieder zu bedauern, nämlich der Hochw.
Herren: Cantor Jos. Alois Hegglin und des Herrn Chorherrn Ludwig
Suppiger, so wie des Herrn Bezirksrichters Jost Anton Vonwil.

Sollte die Thätigkeit und Lebensfähigkeit des hiesigen historischen
Vereins nach der Zahl seiner Versammlungen bemessen werden, so würde
ein sehr ungünstiges Licht darauf fallen; denn es wurde in diesem Jahre
nur Eine Sitzung, am 28. Brachm. 1875, gehalten. Jn diefer wurde
der Vorstand neu bestellt in Chorherrn Jos. Aebi als Präsidenten und
Sr. Hochw. Herrn Pfarrhelscr Karl Martin Kopp als Aktuar.

Vorträge wurden gehalten:
Von Chorherrn Aebi über den Zeitbuchschreiber Heinrich von

Dießenhofen.

Von Sr. Gnad. Herrn Propst Riedweg über die Stammfolge und
Verwandtschaft der Grafen von Lenzburg.

Von Sr. Hochw. Herrn Leutpriester Estermann zu Neudorf über den

Schreiber der beiden Gradualbücher hiesiger Stift Claudius Russarlo
und des Antiphomriums Johann Kaspar Winterlin von Muri.

Der beste Beweis aber über die Leistungsfähigkeit des Vereins dürfte
wohl in den beiden Arbeiten von zwei Mitgliedern liegen, welche im I,
1875 im Drucke erschienen sind, nämlich von

1. dem greisen Jubilaten Jgn. Staffelbach: „Fislisbach, Dorf-
und Pfarrgemeinde." Lucern, bei Gebr. Räber;

2. „Neudorf," von Leutpriester Melch. Estermann. Ebend.

Endlich haben der Präsident und Herr Leutpriester Melch. Estermann
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eine bon ber untern Stinadj burdj ben Sterenberg (mons Stereonis)
getrennte S3urg auf Sucernerboben befudjt unb auêgeforfdjt.

©iefe, wenn audj immer nodj befdjeibenen Seiftungen mögen bem

btftortfdjen SSereine ber fünf Drte beweifen, bafj ber Drtëoerein oon

SJiünfter audj fünftig feine S£f)ätigteit nidjt einjufteHen gebenft, fonbern
ein lebenbigeê ©lieb beê ©anjen bleiben wirb.

3. Son Slltborf, burdj Sjetrn Ä. S. SRüller; —
©ie Section Slltborf iff nur ein SJtai ju einer SSerfammlung

eingelaben worben, bei weldjer ©efegenbeit Qexx M. S. SDtütfer in einem

SSortrag bargetban bat/ bafj baê grauenflofter ju Seeborf in Uri nidjt
wieS- ©• Soppberidjtet (Urf. ®. II. 1. 248 9t. 2.), erft Slnno 1325 ge»

ftiftet worben fei, fonbern fdjon jur 3eit Sßapft Sßafdjafie II. (1099 —
1118) im Sabre 1107.

©S würbe ferner bargetban, baf? ber Drben ber Sajariter Stifter in
bort nidjt erft Slnno 1219, unb nur mit einem gonb oon 20 SJtarf
Sil bere fammt einem Sranfenbaufe für Siedjen batte erfteflt merben

fönnen, ber jubem erft nad) fünfjtg Sabren (1270) ju Sucern ffüffig
worben iff, wäbrenb bodj jur nämfidjen 3eit Slnno 1227 bie Stiftung
eineê einfadjen Slofterê ju SBettingen bie ©rafen oon Stapperêmiï bie

Summe bon 1960 SJtarf Silbers gefoftet batte (fiefje Sfajubtj I,
p. 120). ©agegen würbe nadjgewiefen, baf? biefer Drben fdjon Slnno
1184 burdj Sönig S3albuin IV. oon Serufalem ju Seeborf ift gegrünbet
unb fonbirt worben.

4. Son Stibroalben, burdj Sjerrn gürfpred) Stati

©efdjroanben; —
©te Section SBibtualiiett Ijieft im 93erid)tjabre brei Siljungen,

nämlidj am 14. Dft. 1874, 18. Slpril unb 15. Sluguft 1875, erftere

in S3uodjê, fe|tere beibe in Stane.
©ie SSorträge, weldje wäfjrenb biefen brei SSerfammlungen gehalten

morben, finb folgenbe:

1. Simung.
a) ©arftetlung einer im Safjre 1818 in Stltnaàjt bon einem Sedj»

nifer Stupp aus Staitlingen auSgefübrten §ofjleitung beträfe Sdjlagung
unb Stu§fuf)r bortiger SBalbungen, nadj bem S3eridjt eines ©ngtänbere,
borgetragen bon Qtxxn ©aplan Softer.

b) ©rei Urfunben über bie grüljmefferei in Stane de Annis 1396,
1397, 1407, in benen 42 mit Stamen angefügte Stibwafbner afe Stifter
erfdjeinen, weldje Urfunben fomit namentlidj audj in geneafogifdjer §in»
fiajt für Stibwalben oon SBertj finb ; fie würben borgetragen unb erläutert
bom Sectionefefretär §errn ©apfan Dbermatt. ©erfefbe warb eingelaben,
biefe Urfunben für ben „©efdjidjtêfreunb" borjubereiten.

c) gürfpredj ©efdjwanben berlieêt unb erläutert ein ttrtïjeil beS

Sieben» ober Sanbgeridjtê bon Stane bom 4. Sept. 1517, bermittetft
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eine von der untern Rinach durch den Sterenberg (mons stersonis)
getrennte Burg auf Lucernerboden besucht und ausgeforscht.

Diese, wenn auch immer noch bescheidenen Leistungen mögen dem

historischen Vereine der fünf Orte beweisen, daß der Ortsvereiu von

Münster auch künftig seine Thätigkeit nicht einzustellen gedenkt, sondern
ein lebendiges Glied des Ganzen bleiben wird.

3. Von Altdorf, durch Herrn K. L. Müller; —
Die Section Altdorf ist nur ein Mal zu einer Versammlung

eingeladen worden, bei welcher Gelegenheit Herr K. L. Müller in einem

Vortrag dargethan hat, daß das Frauenkloster zu Seedorf in Uri nicht
wie J. E. Koppberichtet (Urk. G. II. 1. 248 N. 2.), erst Anno 1325
gestiftet worden sei, sondern schon zur Zeit Papst Paschalis II. (1099 —
1113) im Jahre 1107.

Es wurde ferner dargethan, daß der Orden der Lazariter Ritter in
dort nicht erst Anno 1219, und nur mit einem Fond von 20 Mark
Silbers sammt einem Krankenhause für Siechen hatte erstellt werden

können, der zudem erst nach fünfzig Jahren (1270) zu Lucern flüssig
worden ist, während doch zur nämlichen Zeit Anno 1227 die Stiftung
eines einfachen Klosters zu Wettingen die Grafen von Rapperswil die

Summe von 196« Mark Silbers gekostet hatte (siehe Tschudy I,
p. 120). Dagegen wurde nachgewiesen, daß dieser Orden schon Anno
1184 durch König Balduin IV. von Jerusalem zu Seedorf ist gegründet
und fondirt worden.

4. Von Nidwalden, durch Herrn Fürsprech Karl
Deschwanden; —

Die Section Nidwalden hielt im Berichtjahre drei Sitzungen,
nämlich am 14. Okt. 1874, 18. April und 15. August 1875, erstere

in Buochs, letztere beide in Stans.
Die Vorträge, welche während diesen drei Versammlungen gehalten

worden, sind folgende:

1. Sitzung.
ä) Darstellung einer im Jahre 1818 in Altnacht von einem Techniker

Rupp aus Raitlingen ausgeführten Holzleitung behufs Schlagung
und Ausfuhr dortiger Waldungen, nach dem Bericht eines Engländers,
vorgetragen von Herrn Caplan Joller.

b) Drei Urkunden über die Frühmesserei in Stans cie ^nnis 1396,
1397, 1407, in denen 42 mit Namen angeführte Nidwaldner als Stifter
erscheinen, welche Urkunden somit namentlich auch in genealogischer Hinsicht

für Nidwalden von Werth sind; sie wurden vorgetragen und erläutert
vom Sectionssekretär Herrn Caplan Odermatt. Derselbe ward eingeladen,
diese Urkunden für den „Geschichtsfreund" vorzubereiten.

o) Fürsprech Deschwanden verliest und erläutert ein Urtheil des

Sieben- oder Landgerichts von Stans vom 4. Sept. 1517, vermittelst
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roeldjen bie Stäbte SSern, greiburg unb Solotburn ©enugtbuung unb
Sfberwanbef forbern oon Hauptmann Strnolb SBinfefrieb wegen mißliebiger
Sleufjerungen beê Ie|tern gegen bie erftern über beren SSenebmeit in ben

le|ten Sagen bor ber ©djladjt bei SJtarignano.
d) §err ©aplan Soller eröffnet jaljïreidje Stotijen über bie 33urg»

ruinen bon Stibwalben.

2. Simung.
a) Qexx Kaplan Obermatt berlieSt eine 3ttfatnmenfte£tung ber S3e=

fajlüffe unb SSerorbnungen ber Dbrigfeit bon Stibwalben über bie Un»
bolberei, entboben aus ben bejüglidjen Sßrojefjacten unb Sßrotocolten.

b) Sari ©efdjwanben, älter, non Dberborf, fegt einen Stobel ber

SBotjItfjäter ber ©apelle St. §einricfj in Dberborf, oon 1608 an, bor.

3. St|ung.
a) Sin ber §anb urfunblidjer 3eugmffe erörtert Qexx ©aplan Soler,

bafj ein Si£ ber gamilie SBinfefrieb auf bem je^t fogenannten SBtjdjrieb,
friitjer ge^eifjenen SBinfefrieb in ©netmooS, näc|ft StanS, gewefen fei.

b) gürfpredj ©efcbwanben mttttjeilt an ber Qanb ber einfdjlagenben
Slbfdjiebe unb Snftructionen bie SSeftrebungen ber fatbolifdjen Drte für
©rridjtung einer gemeinfamen Sdjute in ber erften §älfte beS fedjSjebnten
Sabrbnnbertê.

c) Dr. Safob SBürfdj berïieêt unb erläutert eine 3abl Briefe bon
3eitgenoffen, betreffenb ben Slntbeif oon Ob» unb Stibwalben an bem

Sibinerjug oon 1755.

Stebenbei wibmete bie Section, oerftärft, wie früfjer beridjlet, burdj
SJiitglieber, bie nur bem tjiftorifdtjen herein bon Stibwalben, bis jetjt
aber nodj nidjt bem SSerein ber V Orte angeboren, raffice ifjre Sraft ben

feit einigen Satiren unter bem Sdjute ber bafigen Stegierung angefegten

Sammlungen, ©er Stanb ber literarifdjen Stbttjeilung berfelben umfafjt
gegenwärtig 2026 regiftrirte Stummern. ®S berbreiten fidj biefelben
fefbftberftänblidj borjugêweife über bie ©efdjidjie bon Stibroalben, bann
aber audj über bie Sdjroeijergefdjidjte überhaupt ; bie ©efdjidjte einjefner,
jumal mit Stibwalben in näberer 93ejieljung ftebenber Orte, ©er fleine
Umfang eines Sectionêberidjtê erlaubt nidjt, in näbereS ©etaif einju»
geben unb ber 33erictjterflatter felbft iff bier um fo mebr auf Sefdjeiben»
beit angewiefen, als bei ber iljm af» ©onferbator biefer Slbttjeilung jur
SSerwenbung ftebenben Sraft unb 3eit feine Seiftungen ïjtnter ben gor»
berungen, bie baS fortroäbrenb gebotene SJtaterial ibm auferlegt, jurüd»
bleiben, ©odj trägt bie Section bie 93efriebigung, mit ibrer fteinen
S3üctjerei unb ibrer Slctenfammlung einen ©runbftod angelegt ju baben,
ber fonft ber 3erftreuung nadj allen Seiten preisgegeben wäre, unb ber

für bte golge, bei gutem SBiflen unb nidjt überfpannten gorberungen
einer gebeiblidjen ©ntwidefung fäbjg iff.

©ie Slntiquitätenfammfung bat im SSeridjtSjabre einen nennenSwertben

3uwadjê an alten, foroofjl in tjiftorifcfjer ale fünftferifdjer 93ejieljung

©efdjidjtèfrb. S3b. XXXI. b
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welchen die Städte Bern, Freiburg und Solothurn Genugthuung und
Abermandel fordern von Hauptmann Arnold Winkelried wegen mißliebiger
Aeußerungen des letztern gegen die erstern über deren Benehmen in den

letzten Tagen vor der Schlacht bei Malignano.
<l) Herr Caplan Joller eröffnet zahlreiche Notizen über die

Burgruinen von Nidwalden.

2. Sitzung.
s.) Herr Caplan Odermatt verliest eine Zusammenstellung der

Beschlüsse und Verordnungen der Obrigkeit von Nidwalden über die

Unholderei, enthoben aus den bezüglichen Prozetzacten und Protokollen.
d) Karl Deschwanden, älter, von Oberdorf, legt einen Rodel der

Wohlthäter der Capelle St. Heinrich in Oberdorf, von 1608 an, vor.

3. Sitzung.
a) An der Hand urkundlicher Zeugnisse erörtert Herr Caplan Joller,

daß ein Sitz der Familie Winkelried auf dem jetzt sogenannten Wychried,
früher geheißenen Winkelried in Enetmoos, nächst Stans, gewesen sei.

d) Fürsprech Deschwanden mittheilt an der Hand der einschlagenden
Abschiede und Instructionen die Bestrebungen der katholischen Orte für
Errichtung einer gemeinsamen Schule in der ersten Hälfte des sechszehnten

Jahrhunderts.
o) vr. Jakob Würsch verliest und erläutert eine Zahl Briefe von

Zeitgenossen, betreffend den Antheil von Ob- und Nidwalden an dem

Livinerzug von 1755.

Nebenbei widmete die Section, verstärkt, wie früher berichtet, durch

Mitglieder, die nur dem historischen Verein von Nidwalden, bis jetzt
aber noch nicht dem Verein der V Orte angehören, rastlos ihre Kraft den

seit einigen Jahren unter dem Schutze der dasigen Regierung angelegten

Sammlungen. Der Stand der literarischen Abtheilung derselben umfaßt
gegenwärtig 2026 registrirte Nummern. Es verbreiten sich dieselben

selbstverständlich vorzugsweise über die Geschichte von Nidwalden, dann
aber auch über die Schweizergeschichte überhaupt; die Geschichte einzelner,
zumal mit Nidwalden in näherer Beziehung stehender Orte. Der kleine

Umfang eines Sectionsberichts erlaubt nicht, in näheres Detail einzugehen

und der Berichterstatter selbst ist hier um so mehr auf Bescheidenheit

angewiesen, als bei der ihm als Conservator dieser Abtheilung zur
Verwendung stehenden Kraft und Zeit seine Leistungen hinter den

Forderungen, die das fortwährend gebotene Material ihm auferlegt,
zurückbleiben. Doch trägt die Section die Befriedigung, mit ihrer kleinen

Bücherei und ihrer Actenfammlung einen Grundstock angelegt zu haben,
der sonst der Zerstreuung nach allen Seiten preisgegeben wäre, und der

für die Folge, bei gutem Willen und nicht überspannten Forderungen
einer gedeihlichen Entwickelung fähig ist.

Die Antiquitätensammlung hat im Berichtsjahre einen nennenswerthen

Zuwachs an alten, sowohl in historischer als künstlerischer Beziehung

Geschichtsfrd. Bd. XXXl. b
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roertbboflen Porträts erbalten unb erfreute ftdj ber ©ntgegennafjme einer

Siegelfammlung oon an 1300 Stücf.
SSon rein gefdjäfttidjen SSerfügungen unferer ©efettfdjaft bemerfen

wir, bat} mit altgewohntem 3"trauen bie Stegierung für biefeS Sabr in
©lobo unb einmutfjig beftätigt worben, wefjbalb bittig befonberê SBabl»

anjeigen an ben ©entralborftanb unterblieben finb.

©ê glaubt tjiemit ber Seridjterftatter feiner Slufgabe

geredjt geroorben ju fein unb bleibt itjm nidjtè übrig, ale

für ftdj felber um Stadjfidjt ju bitten unb um eine freunb»

fdjafttidje ©rinnetung audj über bie ©renjen ber V Drte

tjinauö, — unb ben tjiftorifdjen Serein ber V Drte bem

SRadjtfdjujje ©otteê ju empfetjlen, auf bafj berfelbe audj
fürbertjin bie 3ntereffen ber tjeimtfdjen ©efdjidjte forbere für

©ott unb Stoterlattb!

Saben (Slargau), ben 6. SRai 1876.

Jer #cfttar bes fjtlïor. Vereins ber V 0rfe:

31. 2ßt)§, ©tabtpfarrer.
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merthvollen Porträts erhalten und erfreute sich der Entgegennahme einer

Siegelsammlung von an 1300 Stück.
Von rein geschäftlichen Verfügungen unserer Gesellschaft bemerken

wir, daß mit altgewohntem Zutrauen die Regierung für dieses Jahr in
Globo und einmüthig bestätigt worden, weßhalb billig besondere
Wahlanzeigen an den Centralvorstand unterblieben sind.

Es glaubt hiemit der Berichterstatter seiner Aufgabe
gerecht geworden zu sein und bleibt ihm nichts übrig, als

für stch selber um Nachsicht zu bitten und um eine

freundschaftliche Erinnerung auch über die Grenzen der V Orte

hinaus, — und den historischen Verein der V Orte dem

Machtschuße Gottes zu empfehlen, auf daß derselbe auch

sürderhin die Interessen der heimischen Geschichte fördere für

Gott und Baterland!

Baden (Aargau), den 6. Mai 1876.

Aer Kctuar des Wor. Vereins der V Hrte:

A. Wyß, Stadtpfarrer.


	Vorbericht

